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Politiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.
Unſer Kaiſer iſt von einem Unfall betroffen worden,

deſſen glücklicherweiſe ohne ernſte gen gebliebenen
Verlauf wir geſtern meldeten. Das Allgemeinbefin-
den des hohen Herrn iſt dadurch nicht im Geringſten
geſtört worden ſondern nach wie vor ein ausge
zeichnetes.

Der Kronprinz, welcher nach einem Beſuch auf der
Jnſel Mainau die Jnſpicirung der württembergiſchen Truppen
abgehalten hatte, iſt am Donnerstag von dort zurückge-
kehrt und begab ſich ſofort zur Lady Ampthill, der
Wittwe des jüngſt verſtorbenen engliſchen Botſchafters, zur

Abſtattung eines Kondolenzbeſuches.
Die Prinzeſſin Wilhelm iſt am verwichenen

Sonntag am Scharlach erkrankt. Nach den heutigen Nachrichten ſcheint die Krankheit, welche Anfangs mit einiger

Jefri keit auftrat, wieder in der Abnahme begriffen zu ſein.ie Prinzeſſin hat eine beſſere Nacht gehabt und fühlt

ſich weniger ſchwach. Die Taufe ihres jüngſten Sohnesbleibt auf Sonntag, den 31. d. M. angeſetzt, worin wir

ebenfalls ein erfreuliches Zeichen erkennen, daß die Krank-
heit der hohen Mutter ihren anfangs nicht unbedenklichen
Charakter verloren hat und Ausſicht auf baldige Ge-
neſung vorhanden iſt.

Von den Miniſtern, welche auf Urlaub abweſend
waren ſind jetzt auch der Staatsſecretär des Jnnern
von Bötticher, der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorff und der h von Scholz
nach Berlin zurückgekehrt, Letzterer leider in erkranktem
Zuſtande. Herr von Scholz befand ſich in Böhmen als
er erkrankte, ſo daß er ſeinen dortigen Aufenhalt abbrechen
und nach Berlin zurückkehren mußte. Die Krankheitnimmt wie wir geſtern meldeten, einen ſehr langſamen,

aber normalen Verlauf; gefahrdrohende Erſcheinungen ſind
bis jetzt nicht hervorgetreten, auch iſt die Temperatur ein
wenic re en ſo daß der behandelnde Arzt mitdem Zu tande des Patienten zufrieden iſt. Die dem letzteren

zugewandte Theilnahme erſtreckt ſich auf die weiteſten
Kreiſe, insbeſondere hat der Kaiſer gleich in den erſten
Tagen ſeine und den Wunſch baldiger
Beſſerung ausdrücken laſſen. Ebenſo hat der Kronprinz
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr nach Berlin über das

des Mini Nachfrage halten laſſen. Dere niſter der Landwirthſchaft Dr. Lucius und der Staats

ſecretär des Auswärtigen Amts Graf v. Hatzfeldt haben
jetzt ihren Urlaub angetreten.

Zu Anfang September d. J. wird eine außer-
ordentliche Geſandtſchaft an den Hof des Schah
von Perſien entſandt werden, über deren Zuſammen-
ſetzung wir geſtern berichteten.

Der kommandirende General des Garde-
korps, Generaladjutant des Kaiſers, General der Kavallerie
Graf Wilhelm Brandenburg, welcher ſich im vorigen
Jahre bei einem Sturz mit dem Pferde auf dem Tempel-
hofer Felde eine derartige Beſchädigung am Fuße zuzog,
daß er lange Zeit ſich vom Dienſt zurückziehen und ſich
bei den Paraden und Beſichtigungen durch den Kom-
mandeur der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion, Generallieutenant
von Kleiſt, vertreten laſſen mußte, hat auf ſein Anſuchen
den Abſchied erhalten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der bis
herige kommandirende General des 3. Armeekorps, General
der Infanterie von Pape, ernannt.

Der Austauſch der Ratifications Urkunden zu der
deutſch- italieniſchen Literarconvention vom 20.

B. Ein Gang durch die induſtriellen Etabliſſements
unſerer Stadt und ihrer nächſten Umgebung.

II.
Wo ſolche Maſſen von Weizen und Roggen, wie in

der „Böllberger Mühle“ verarbeitet werden, iſt natürlich
eine genaue Gewichtsbeſtimmung des Mahlgutes von der
größten Wichtigkeit und dieſe beſorgt die automatiſche
Waage ſo vortrefflich, wie es durch Menſchenhand un
möglich wäre. Mit der Präziſion eines ſchwingenden
Pendels füllt und leert ſich der 40 Pfund faſſende Be
hälter der Waage und zu jeder Minute iſt man in der
Lage, die a der erfolgten Entleerungen an einem Ziffer-
blatte abzuleſen und hiernach durch eine einfache Multi-
plikation das Gewicht der durch die Waage gegangenen
Körner zu beſtimmen.

Wer da weiß, mit welchem er oder vielmehr durch
greifenden Geklapper eine kleine Mühle „im kühlen Grunde“
ihr Tagewerk verrichtet, der wird e Vorgefühle eines Höllenlärmes in die Böllberger Mühle ein-
treten und ſich in angenehmſter Weiſe enttäuſcht finden,
mit welcher verhältnißmäßigen Stille die vielen rotirenden
Steire und Walzen ihr Geſchäft beſorgen. Zu ſehen iſt
abſolut Nichts, da der ganze complizirte Mechanismus
auf das Sorgfältigſte eingeſchachtelt iſt. Man ſucht den
Weg zu entdecken, auf welchem die Maſſen von Etage zu
Etage gelangen. Vergeblich.

Da drückt der freundliche Führer an eine der zahl-
loſen vierkantigen Säulen, welche die Decke zu tragen
ſcheinen, ein Thürchen ſpringt auf und ſiehe da, im Jnnern

3 Träger pulſirt ein reges Leben: an einem Pater-
noſterwerke klettern kleine gefüllte Becher in endloſer Kette
empor, es ſchwebt unwillkürlich das Märchen von den
kleinen geſchäftigen Heinzelmännchen an uns vorüber.

Die Böllberger Mühle vermahlt ſo iſt n der
techniſche Ausdruck nur auf Gries, welcher in ſeinem
letzten Stadium eine ſolche Feinheit erreicht, daß er un-
mittelbar an der Grenze des Begriffes Mehl zu liegen
ſcheint. Die Umwandlung in Mehl erfolgt durch Porzellan
walzen und in großen Kammern lagert zu vielen Hundert

Juni er. ha
funden. Die Convention tritt drei Monate nach dem Aus
tauſch in Kraft.

Politiſcher Fagesvericht.
Deutſches Reich.

Das Jntereſſe der öffentlichen Meinung Deutſchlands
wird gegenwärtig in ſo hervorragendem Maße von der
kolonialen Frage in Anſpruch genommen, daß die
übrigen, ſonſt mit Vorliebe erörterten Themata politiſcher
Diskuſſion vor der begünſtigten Materie des Tages zurück
treten. Der nationale Schwung geht machtvoll durch alle
Gaue des Vaterlandes, durch alle Schichten der Bevölkerung,

und weß das Herz voll iſt, deß geht bekanntlich der
Mund über. Daß die deutſche Preſſe ſich der Bewegung
der Gemüther auch ihrerſeits anſchließt, ja, derſelben kräftiVorſchub leiſtet, iſt vom patriotiſchen Standpunkte gewiß

erfreulich. Gleichwohl kann man, wie die „B. Pol. Nachr.“
mit Recht hervorheben, bei ruhiger Erwägung nicht umhin,
ſich die Frage vorzulegen, ob es nicht des Guten zu viel
gethan heißt, wenn von den Zeitungen nunmehr mit pein-
lichſter Gewiſſenhaftigkeit der geringfügigſten Regung
deutſchen Unternehmungsgeiſtes in fernen Zonen nachge-
ſpürt und jede irgendwie ergatterte Kolonialnotiz dem Leſer-
kreiſe in der triumphirenden Ueberzeugung aufgetiſcht wird,
der Sache des Vaterlandes dadurch einen Dienſt zu leiſten.
Bei aller Anerkennung der Beweggründe eines derartigen
Verfahrens können wir uns ſtarker Zweifel an der Oppor
tunität deſſelben nicht entſchlagen. Jeder, der dieſen Dingen
ſeine Sympathie zuwendet, und das gilt ja erfreulich er
weiſe heute von der Geſammtheit des deutſchen Volkes,
weiß auch, daß unſere kolonialpolitiſche Aktion im Aus-
lande mit offenkundiger Mißgunſt und Eiferſucht beobachtet
wird, daß Beſtrebungen im Gange ſind, der thatkräftigen
Initiative unſerer Landsleute nach Kräften den Weg zu ver
legen, und wird ſich deshalb bei näherer Ueberlegung gewiß
auch ſagen, daß es keineswegs zu Nutz und Frommen den
auf dem Spiel ſtehenden Jntereſſen gereichen kann, wenn
Projekte, die vielleicht wo im allererſten Entwickelungs-
ſtadium ſich befinden, von befliſſenen Preßorganen alsbald
an die große Glocke gehängt werden. Eine wahrhaftnationalgeſinnte ugeegt ſie ihrem hochichtigen
öffentlichen Berufe pflichtgemaß obliegen will, das Gebot

der Klugheit niemals ſo weit außer Acht laſſen dürfen,
daß ſie Dinge ausplaudert, welche von Feinden oder Neidern
Deutſchlands in einer den deutſchen Intereſſen nachtheiligen
Weiſe gebraucht werden könnten. Es will uns ſcheinen,
als wäre die publiziſtiſche Erörterung der kolonialen An-
gelegenheiten in dieſer Hinſicht ſchon verſchiedene Male
über das Ziel hinausgeſchoſſen. Eine etwas größere Zurück-
haltung in Behandlung der bevorzugten Tagesfrage würde
unſeres Erachtens den e wohl anſtehen und
bei den Leſern gewiß auf allſeitige, verſtändnißvolle Würdi-
gung ſtoßen.

Die „Nationalliberale Correſpondenz ſchreibt:
„Eine der wichtigſten Aufgaben der nächſten Legis-

laturperiode, wenn ſie auch erſt gegen deren Ende auftritt,
wird die neue Feſtſtellung der Militärpräſenz-
ſtärke ſein. An der Bewilligung des Septennats vom
Jahre 1880 hatten die ſpäteren Seceſſioniſten noch unbe-
denklich mitgewirkt; in einer warmen parriotiſchen Rede
trat der Abg. Rickert aufs Lebhafteſte für den Geſetzent-
wurf ein. Jetzt ſteht die Aufrechterhaltung des vollen
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at am vorigen Sonnabend in Berlin ſtattge- parlamentariſchen Budgetrechts auch im Militärweſen im

„deutſchfreiſinnigen“ Programm im Vordergrund, und die
Feſtſtellung der Präſenzſtärke auf eine längere Reihe von
Jahren iſt nicht mehr zu erwarten, wenn deutſchfreiſinnige,
Centrum und die kleinen antinationalen Gruppen eine
Mehrheit im künftigen Reichstag bilden. Es handelt ſich
alſo darum, ob der feſte Beſtand unſeres Heeres für eine
längere Dauer ſichergeſtellt oder ob er abhängig gemacht
werden ſoll von alljährlichen Bewilligungen, von ſchwan
kenden parlamentariſchen Mehrheiten, von den wechſeln
den n und Strömungen, den Zufälligkeiten und
Unberechenbarkeiten im Reichstag und dem Einfluß aller
möglichen fremdartigen politiſchen Fragen. Das deutſch
freiſinnige Programm hat ſich über die Frage, auf wie
lange man das Militärbudget feſtlegen dürfe, ohne ein
Verbrechen am liberalen Princip zu begehen, nicht mit
der wünſchenswerthen Beſtimmtheit ausgeſprochen. Con
ſequent iſt ohne Zweifel nur die Forderung einer alljähr
lichen Bewilligung des Militäretats, wenn man einmal
die ſtrengen budgetrechtlichen Grundſätze auch auf dieſes
eigenartige Gebiet anwenden will. Jn den Kundgebungen
einzelner deutſchfreiſinniger Politiker wird aber auch das
Zugeſtändniß einer auf die Dauer der jeweiligen Legis-
laturperiode ſich erſtreckenden Bewilligung gemacht. So
wird in einem Wahlmanifeſt des Abg. Baumbach die For-
derung aufgeſtellt: Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke
der Armee auf die Dauer der dreijährigen Legislatur-
periode. Ob Herr Richter mit dieſer Auffaſſung einver-
ſtanden iſt, möchten wir bezweifeln, und auch wir müſſen
ſagen, lieber eine alljährliche, als eine dreijährige Feſtſtellung
des Militäretats. Die letztere würde zur Folge haben,
daß fernerhin alle Wahlen ſich in erſter Linie um die
Militärfrage drehen würden, und die Sicherung unſerer
Wehrkraft unaufhörlich in der Wahlagitation herumge-
zerrt zu ſehen, würde uns nochſbedenklicher erſcheinen, als
wenn alljährlich das Parlament ſich damit zu beſchäftigen
hat. Wir wünſchen die Jntegrität unſerer Armee dem
parlamentariſchen Parteikampf und der Wahlagitation
möglichſt entzogen zu ſehen; das wird aber weder durch
eine ein noch der eine dreijährige Feſtſtellung erreicht,
ſondern es bedarf einer über die Wahlperiode
hinausreichenden Friſt. Die Weltlage iſt noch nicht
der Art, um gerade die Wehrfrage zum Gegenſtand von
Kraftproben der Parlamente und Parteien zu machen.“

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Vorgänge in der Don-

nerstagsſitzung des kroatiſchen Landtags in Agram
ſetzten nicht blos Alles weit in den Schatten, was ſich
bisher im kroatiſchen Landtage an Skandalen ereignete,
ſondern es dürfte Aehnliches überhaupt noch in keiner par-
lamentariſchen Körperſchaft vorgekommen ſein. David
Starcevic mußte gewaltſam durch zehn Gen-
darmen mit aufgepflanztem Bajonnet aus dem
Landtagsſaale herausgeholt und auf die Straße
geſetzt werden. Präſident Kreſtic legte in a
Sitzung ſeine Würde nieder, und gleich darauf war Vice
Präſident Hrvat gezwungen, die Ausſchließung der Ab-
geordneten Tkalcic und Tuskan wegen ihrer Aus
ſchreitungen zu beantragen.

Britiſches Reich. Der Fortgang der mariti-
men Operationen des Admirals Courbet verur-
ſacht den Engländern arge Herzbeklemmungen. Alles, was
von franzöſiſcher Seite in Oſtaſien, ganz beſonders inner-

Centnern friſch gefallenen Schnees gleich das köſtliche
Mehl mit jenem leichten Scheine ins Gelbe, den nicht
allein der Bäcker, ſohdern auch die kundige Hausfrau zu
chätzen weiß.

Selbſtverſtändlich geht das Abſatzgebiet der Böllberger
Mühle weit über unſere Provinz und die angrenzenden
Staaten hinaus. Die Exportgeſchäfte ſtehen dagegen zurZeit unter dem gleichen Drucke ungünſtiger Verhältniſſe

wie bei allen anderen großen Mühlen des Binnenlandes.
Es giebt nur wenige induſtrielle Etabliſſements,

welche im gleichen Grade, wie die Mühlen, der Jeegen
gefahr ausgeſetzt ſind und darum ſind auch die Maßregeln
zur thunlichſten Verhütung dieſer Gefahr, reſp. zur Be
kämpfung eines ausbrechenden Feuers gerade in den Müh-
len ganz außerordentliche. Was ich in dieſer Richtung in
dem Etabliſſement des Herrn Hildebrandt geſehen habe,
iſt in jeder 7 muſterhaft. Die Beleuchtung der
Mühle erfolgt auf elektriſchem Wege und auch da, wo es
nöthig iſt, in die verſchiedenen Apparate hineinzuleuchten,
bedient man ſich transportabler Leuchter mit electriſchem
Glühlicht, ſo daß in dieſer Richtung die Gefahr einer
möglichen Entzündung auf das Minimum beſchränkt iſt.

Der Thurm, welcher die Mühle hoch überragt, iſt
ein Waſſerthurm, von welchem für den Nothfall die für
jede Etage bereit liegenden Schläuche geſpeiſt werden. Alle
für das erſte Entgegentreten erforderlichen Werkzeuge ſtehen
in Bereitſchaft, unter ihnen vor Allem die bewährten
„Extincteure“. Für den Fall, daß es trotz dieſer um-
faſſenden Maßregeln nicht gelingen ſollte, die Gefahr im
Entſtehen zu unterdrücken, ſind die einzelnen Räume durch
doppelten eiſernen Thürenverſchluß abzuſperren, wodurch
die Möglichkeit gegeben iſt, einen ausgebrochenen Brand
zu localiſiren c. Zur wirkſamen Handhabung all dieſer
Vorrichtungen iſt unter dem Arbeiterperſonal eine Feuerwehr
organiſirt, welche an einem beſtimmten Tage jeder Woche
eine Uebung abhält. Endlich ſind zur Sicherung der Ar-
beiter rings um das Gebäude i vom oberſten Stock-
werk bis zum Parterre, eiſerne Rettungsleitern angebracht,welche vom Waſſerthurme und den Fenſtern leicht und

ſicher zu erreichen ſind.

Jm Vorſtehenden habe ich, ſoweit es der gegebene
Raum geſtattet, verſucht, eine Beſchreibung der Völlberger
Mühle zu geben, welche ich mit dem Wunſche abſchließe,
daß die gegenwärtig ſo ſchwierige Lage der Mühlen-
induſtrie ſich bald wieder zum Beſſern wenden und das
Etabliſſement in die Lage kommen möge, ſeine volle Thätig-
keit entwickeln zu können.

Schon am Eingange des erſten Artikels habe ich
hervorgehoben, daß die Halleſchen Bäckermeiſter an den
„Saalemühlen“ vortreffliche Bundesgenoſſen beſitzen und
es bleibt mir nach eingehender Beſchreibung der größten
Mühle nur noch übrig zu erklären, daß Alles, was ich in
den übrigen Mühlen geſehen und gehört, zu der Behaup-
tung berechtigt, daß die hieſige Mühleninduſtrie in Bezug
auf re techniſche Ausrüſtung eine durchweg vorzüg-
liche iſt.9 Nächſt der Böllberger Mühle habe ich das Etabliſſe-

ment des Herrn Jung zu nennen, welches aus zwei ge-
trennten Mühlen beſteht, von denen die eine durch Waſſer
räder, die andere durch Turbinen getrieben wird. Beide
Mühlen verarbeiten jährlich das anſehnliche Quantum von
ca. 4000 Wiſpeln und werden die anerkannt vorzüglichen
Mehle nicht allein in hieſiger Stadt und Umgebung gern
gekauft, ſondern finden auch ihren Weg weit ins deutſche
Reich hinaus. Das Gleiche läßt ſich von dem Nach
baretabliſſement der Herren Gebrüder Ronneburg ſagen,
in welchem ausſchließlich Weizen vermahlen wird. Die
Mühle iſt mit einer vollſtändig neueu Einrichtung ausge
rüſtet, welche ſich ſehr gut bewähren ſoll: ſie arbeitet nur
mit Hartgußwalzen. Für die Güte des Mehles redet
am beſten, daß daſſelbe bis Süddeutſchland geht, ja ſelbſt
in Lothringen Abnahme findet. Die übrigen Mühlen
produziren faſt ausſchließlich für den Bedarf der Stadt
und der nächſtgelegenen Ortſchaften und haben zumeiſt
ihre feſte Kundſchaft.

Jn einem nächſten Artikel gedenke ich die freundlichen
Leſer durch die traulichen Stätten unſerer Stadt zu führen,
wo das „flüſſige Brot“ das Bier, bereitet wird, und
ich denke, es ſoll dieſe Promenade eine recht heitere werden.
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der chineſiſchen Gebietszone, unternommen wird, ver

ällt der ungerechteſten, gehäſſigften Beurtheilung vor dem
ichterſtuhle der engliſchen Preſſe, denn letztere arg

der Anſicht, daß das Auftreten eines neuen Machtfaktors
in Gegenden, die bisher dem Ausbeutungsmonopol

r den britiſchen Jntereſſen zuwiderlaufe.
Es iſt wohl noch nie vorher die Redensart von „britiſchen

ſſen* und der Nothwendigkeit, denſelben nachhalti
jangedeihen zu laſſen, ſo oft durch die Spalten derengliſchen Sournatiſtit gelaufen, als heutigen Tages, mag

es ſich dabei nur um kolonialpolitiſche Unternehmungender Deutſchen an der Weſtküſte Afrikas, oder um rnſſiſe e

Gebietserwerbungen in Mittelaſien, oder um Frankreichs
r gegen China handeln. Worin das engliſche Jn
tereſſe aber eigentlich beſteht, erfährt man nicht; bloße Re
densarten verfangen heute nicht mehr, und wenn ſich da
her die internationale Politik des Londoner Kabinets auf
ihrer ganzen Aktionslinie durch die Ereigniſſe überflügelt
ieht, ſo iſt dies die naturgemäße Folge eines verfehlten
Syſtems. An Stelle des Vertrauens in die Jntentionen
der leitenden Staatsmänner des Jnſelreiches iſt auf dem
Kontinent er rce Mißtrauen getreten die frühere Achtung
des engliſchen Preſtiges hat ſich jetzt in das ſtrikte Gegen
theil verkehrt; Europa betrachtet die leeren Prätentionen
des Jnſelreiches als ein läſtiges Hemmniß des Kultur
fortſchritts, als ein internationales Uebel, das um jeden
Preis ausgerottet werden müſſe. Von engliſcher Seite
geſchieht nichts, um das Vorurtheil, das noch fortwährend
an Stärke zunimmt, zu entkräften; ſtatt deſſen tritt bei
jeder Gelegenheit der böſe Wille der engliſchen Staats-
männer deutlich hervor. Europa weiß jetzt, daß, wenn
ihm ſchwere kriegeriſche Wirren erſpart bleiben, es dafür
nicht den Engländern ſondern ganz allein der erleuchteten
Politik, die den mitteleuropäiſchen Friedensbund ins Leben
gerufen, zu Dank verpflichtet iſt. Englands Stelle im
e Europas iſt bis zur Bedeutungsloſigkeit herab-
geſunken.

Vermiſchte Nachrichten.mich den a yrcheen
Die Beiſetzung der Gräfin Ellinor Heuckel von

Donnersmarck, der Braut des Fürſten von Carolath
Beuthen, deren tragiſchen Tod wir meldeten, fand am
28. d. M. von Schloß Polniſch Krawarn aus ſtatt. Die
Leiche war im Kaiſerſaale des Schloſſes aufgebahrt worden.
Kandidat Rösner von hier hielt im Schloſſe die Trauer-
rede, welcher ein Choral folgte. Der Leichenzug bewegte
ſich um 2 Uhr Nachmittags vom Schluſſe aus nach der
in Makau belegenen Familiengruft. Der Schuljugend,
begleitet von den Lehrern, folgten die Kriegervereine von
Polniſch Krawarn und Katſcher, beide mit wehenden
Fahnen eine Muſikkapelle ſchloß ſich ihnen an. Den mit
Blumen und Kränzen reich geſchmückten Leichenwagen be
gleiteten die Beamten der Herrſchaft Krawarn. Hinter
dem Leichenwagen ſchritten die Beamten des Fürſten
Carolath. Dann folgte die lange Reihe der Equipagen.
Jm erſten Wagen ſaß der Verlobte der Verſtorbenen, Fürſt
Carolath; an ſeiner Seite die Gräfin Wanda Henckel von
Donnersmarck. Auch der Herzog von Ratibor und die
Brüder der Verſtorbenen wurden im Trauergefolge bemerkt.
Jn Makau kam der Leichenkondukt nach 3 Uhr an. Die
Leiche wurde hier nach vor ergeangenem Geſange einge
ſegnet und ein Choral ſchloß die ernſte Feier.

Zu Ehren des verſtorbenen engliſchen Botſchafters
Lord Ampthill hatten v am Freitag früh die in Berlin an
weſenden Botſchafter Jtaliens, Oeſterreich-UÜngarns
und Frankreichs, die am hieſigen Hofe beglaubigten Ge
ſandten und deren Vertreter, ſowie die Mitglieder
des diplomotiſchen Korps nach dem Bahnhof Charlotten
burg begeben, wo um 6 Uhr 22 Min. die Leiche, von Potsdam
kommend, eintraf. Außerdem halten ſich auch der Vertreter des
Auswärtigen Amtes Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch und der
Hofmarſchall des Kronprinzen Graf von Radolinski in Char
lottenburg eingefunden. Auf dem Baynhofe zu Charlottenburg
ſprachen die Herren des diplomatiſchen Korps noch einmal den
die ſterbliche Hülle begleitenden nächſten Anverwandten, den
Brüdern des Lords und der Lady Ämpthill, ihr Beileid aus.
Nachdem der Wagen, welcher den mit zahlreichen Kränzen ge-
ſchmückten Sarg enthielt, in den nach Vliſſingen gehenden
Courierzug eingeſtellt worden war, erfolgte dann um 8 Uhr ſo
fort die weitere Ueberführung nach England. Jn Pots-
dam waren am Freitag früh bei der Ueberführung der Leiche
nach dem Bahnhofe die Gala-Wagen der Kaiſerlichen
Majeſtäten hinter dem Leichenwagen bis zum Bahnhofe in
Potsdam gefolgt.

Der franzöſiſche Botſchafter Baron de Courcel
iſt am Donnerstag Abend aus Varzin in Berlin wieder
angekommen.

Ueber den frechen Raubanfall bei dem Ham
burger Geldwechsler Moritz Kaner, den wir im heu
tigen Hauptblatt kurz telegraphiſch berichtet haben, bringt
der „Hamb. Korr.“ folgende nähere Mittheilungen.

Geſtern Abend kamen zwei Leite in das Lokal und ver-
langten Reichsgeld gegen Dollars umzuwechſeln. Der Lehruing,
welcher allein anweſend war, erklärte, kein Geſchäft mehr ab
ſchließen zu können, da er nicht im Beſitz von Dollars ſei. Hier
auf verließen die Beiden das Lokal, kehrten jedoch nach kurzer

eit wieder zurück, erſuchten um Aufgabe des Courſes für
ollars und erklärten, zur Umwechslung am nächſten Morgen

wieder kommen zu wollen. Heute erſchienen ſie, wie ſchon er
wähnt, gegen 11 Uhr und trugen ihr Erſuchen dem anweſenden
Herrn Kaner ſelbſt vor. Dieſer hatte ſeinen Lehrling bereits
weggeſandt, um Dollars zu kaufen, war alſo allein in ſeinem
Lokal, welches eine freiſtehende große Toonbank ohne das ge
bräuchliche Schutzgitter enthält. Der eine der Räuber verlangte
eine im Fenſter liegende Münze, worauf Herr Kaner vor die

roonbank trat, um dieſelbe aus dem Schauferſter zu holen. Jn
dieſem Augenblick verſetzte ihm der Menſch einen Schlag mit
einem ſogen. Schlagring, der dem Angegriffenen eine Wunde im
Nacken beibrachte. er Kaner behielt jedoch Geiſtesgegenwart
genug, um die Fenſterſcheibe einzuſchlagen und um Hülfe zu
rufen. Zufällig ging der Konſtabler Siebe auf der Straße in
Civil, hörte den Hülferuf, und ſah die Räuber die Flucht ergreifen.
Es „gelang ihm, einen derſelben, einem 21 jährigen angeblichen
Schloſſergeſellen, welcher ſich Louis Bornemann aus Schleswig
nennt, zu faſſen. Es enſpann ſich ein Kampf, da Bornemann
mit einem ſechsläufigen Revolver bewaffnet war, und denſelben
auf den Konſtabler anſchlug. Er erhielt aber einen ſo kräftigen

lag auf den rechten Arm, daß der Revolver ihm entfſiel,
worauf der Konſtabler ihn erfaßte und mit Beihülfe von Civil
perſonen überwältigte. Der Räuber führte außerdem noch ein
roßes Jagdmeſſer, einen Hammer, einen Schlagring und 23
evolverpatronen bei ſich. Ein Revolver und ein Hammer

wurden außerdem noch auf der Toonbank gefunden. Außer den
Beiden ſoll noch ein Dritter vor der Thüre Wache geſtanden
o die beiben Helfershelfer ſind jedoch entkommen, und
Zornemann verweigert de weitere Auskunft in frechſter Weiſe.

Er giebt an, in Amerika geboren und dort 17 Jahre geweſen
zu ſein. Die letzten vier Jahre will er in Dänemark, Schles-
wigHolſtein und in Hamburg zugebracht haben. Sein letztes

Domicil war Schleswig. Jn Bezug auf die That ſelbſt be
hauptet er, gar nicht einen Raub beabſichtigt, und die Verletzung
nicht abſichtlich dem Kaner zugefügt zu haben. Die Mordwerk-
zeuge erklärt er als zu ſeinem gewöhnlichen Handwerkszeug ge
dörig. Man hat es alſo mit einem überaus frechen und abge
feimten Räuber zu thun. Herr Kaner wurde von r. Michaelis
verbunden und dann in ſeine Wohnung gebracht. Die Verletzung
iſt anſcheinend nicht lebensgefährlich.

Ein raffinirter Betrug iſt am Freitag in München
ausgeführt worden, wie ein Privattelegramm des „Berl.
Tagbl.“ von dort meldet. Ein Fremder, elegant gekleidet,
mit vornehmen Allüren, kaufte in einem Bankgeſchäft für
18000 Mark Papiere und bat, dieſelben in ſeine Wohnung,
Heßſtraße 25, zu ſenden. Der Bankbote fand den Frem
den zu Hauſe, welcher die Papiere kontrolirte, in eine im
Zimmer befindliche Kommode legte, dieſelbe verſchloß und
mit den Worten der Kaſſenbote werde das Geld gleich
erhalten, in das Nebenzimmer ging Von hier aus ver
ſchwand er und, während der Bankbote wartete, verkaufte
der Fr die Papiere in anderen Bankhäuſern, um mit
der Baarſchaft zu verſchwinden. Die Rückwand der Kom
mode hatte eine Oeffnung, in der Mauer zeigte ſich ein
Loch, und ſo war der Diebſtahl ausgeführt. Auf die
Ergreifung des Diebes, welcher ſich Architekt Viktor
Rudorff aus Prag nannte, ſind 2000 Mark Belohnung
ausgeſetzt.

Ein ſchreckliches Unglück meldet die „Suiſſe
Liberale“ aus Rahou im Jura vom 25. d. M. Ein junger
Mann, Namens Millet, der aus dem Militärdienſt zurück
gekehrt war, zeigte ſich ganz verändert; er aß wenig, war
immer düſter und ſah kränklich aus. Seine Mutter, welche
das ſah, bewachte ihn während der Nacht und ſchlief im
gleichen Zimmer. Am letzten Sonnabend Abends, ungefähr
um elf Uhr, ſtand Millet auf und in einem Wuthanfall
ſtürzte er ſich mit feurigen Augen und ſchäumendem Munde
auf ſeine Mutter. Der Arme war wuthkrank, ein wüthen-
der Hund hatte ihn gebiſſen. Millet ergriff die Arme
ſeiner Mutter und zerfleiſchte ſie buchſtäblich mit ſeinen
a Auf die dw der Frau Millet kamen Leute

erbei; der Wuthanfall war ſo ſtark, daß man dem jungen
Millet die Gurgel bis zum Erſticken zuſammenpreſſen mußte,
um ihn loszumachen.

Zur Wahlbewegung.
Als ultramontane Styl- und Stimmungs-

probe ſind folgende Bemerkungen des „Weſtfäl. Merk.“
über die jüngſte Erörterung der „Nordd. Allg. Ztg.“ be-treffs der Waht-gompromiſee der Wiedergabe werth:

Sehr empfindlich iſt der Schaden, welchen die Centrums-
partei der Regierung bei den Wahlen thun kann und wird.
Zur Sühne ſolcher ünqualificirbaren Angriffe wie geſtern ſeitens
der „Norddeutſchen“ werden wir ein oder zwei Dutzend
gouvernementaler Kandidaten als Brandopfer auf
den Holzſtoß binden. Ein treffliches Benefiz für Eugen
Richter! Die erſte Abſchlachtung eines gouvernementalen Kan
didaten rathen wir, gerade in Duisburg vorzunehmen. Wenn
das Centrum den Baron von Schorlemer als eigenen Kandidg
ten aufſtellt, ſo würde auf einen Sieg ſelbſt dann nicht zu rech
nen ſein, wenn er mit Hammacher in die Stichwahl käme, denn
dann würden die „Freiſinnigen“ für die ihnen „näher ſtehende“Bartei votiren. vüſer Ziel muß aber vor Allem ſein, daß in
Duisburg die volle alliance zwiſchen Hammacher und Pletten
berg in die Pfanne gehauen wird. Wir bitten daher unſere
Parteigenoſſen, ſich nach einem freiſinnigen Kandidaten um-
zuſehen, der in Sachen des Kulturkampfes die nöthigen Garanu-
tien gieht (Herr Richter wirdge nen ſolchen nomi-
niren) und dann gleich im erſten Wahlgange für dieſen zu
ſtimmen. Geſchieht das, ſo wird Freund Plettenberg (der Führerder Konſervativen in Duisburg) mit ſeinem ingenioſen Plan doch

nicht reuſſiren und die gouvernementale Kampagne in dem Normal
wahlkreiſe Duisburg ein ſolches Ende nehmen, daß ſie ſchwerlich
an anderen Orten nachahmenswerth erſcheinen wird. Denn man
warte nur: ſo ſehr ſie uns auch jetzt befehden und verleumden,
die Zeit der Stichwahlen wird kommen, wo ſie uns von rechts
und links in die Augen ſchauen werden, als hätten ſie uns ewig
heiß geliebt; dann aber werden die Regierungs- Kandidaten zu
büßen haben, daß ihnen die Augen e ter

Jn Wittenberg-Schweinitz iſt, nach der Magde-
burger Ztg., von deutſchfreiſinniger Seite der bisherige
Abgeordnete Kammergerichtsrath Schröder als Reichs-
tagskandidat in Vorſchlag gebracht, der auch bereit iſt, das
Mandat wieder anzunehmen.

Halle, den 30. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der XXV. Vereinstag des Allgemeinen Verban-

des der auf Selbſthilfe beruhenden Deutſchen Er-
werbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften findet nach
dem zu Halberſtadt gefaßten Beſchluſſe in Weimar ſtatt. Mit
Genehmigung des engeren Ausſchuſſes ſind dazu die Tage vom
9. bis 13. September d. J. beſtimmt und iſt über die Reihen
folge der Berathungen Folgendes angeordnet: Dienstag, den

September, Nachmittags 3 Uhr, und Mittwoch, den 10.
September. Vormittags, Sitzungen des engeren Ausſchuſſes.
Mittwoch, den 10. September, Nachmittags 3 Uhr, Beſprech-
ung der Verbandsdirektoren und Verbandsreviſoren über die
Reviſionsfrage und Abends 8 Uhr Verſammlung der Delegirten.
Donnexrstag, den 11. September, Vormittags, Eröffnung des
Allgemeinen Vereinstages und Berathung der Angelegenheiten
der Vorſchuß und Kreditvereine und demnächſt der gemeinſamen
Angelegenheiten. Freitag, den 12. September, Fortſetzung
dieſer Berathungen und Uebergang zu den Angelegenheiten der
Konſumvereine. Sonnabend, den 13. September, Fortſetzung
der Berathung der Angelegenheiten der Konſumvereine, darauf
Erledigung der Angelegenheiten der übrigen Genoſſenſchaften
und Schluß des Vereinstages. Die Vorverſammlung wird
im Stadthauſe zu Weimar, die Hauptverſammlung im Winter
lokale der Erholungsgeſellſchaft abgehalten. Die Tagesordnung
und die Zeit des Aufanges der Verhandlungen werden in der
Vorverſammlung feſtgeſetzt. Die Anmeldungen der Vereinsdepu
tirten ſind unter genquer Angabe des Vor und Zunamens, des
Wohnortes und der Genoſſenſchaft, welcher der ſich Anmeldende
angehört und welche er auf dem Vereinstage vertritt, an den
Konſumverein E. G., zu Weimar einzuſenden. Anmeldungenund Wünſche wegen Wohnungen ſind an Herrn Eiſenhändler
Neißen in Weimar zu richten. Das Empfangsbureau wäh-
rend des wenrtitn zu Weimar befindet ſich in
dem Hotel Kaiſerin Auguſta.“ Jm Jahre 1859 hat in
Weimar der erſte Vereinstag ſtattgefunden, in dieſem Jahre
feiert der Allgemeine Verband ſein 25jähriges Jubiläum, zu dem
die Verbandsgenoſſen ſicherlich zahlreich erſcheinen werden.

(III. Deutſch-evangeliſcher Kirchengeſang-
vereinstag am 16. u. 17. September zu Halle a. S.)Wie wir von kompetenter Seite ſoeben egahten hat Herr

Diakonus Richter nunmehr von den drei Regierungen
unſerer Provinz (Erfurt, Magdeburg und Merſeburg) auf
ſeine Eingabe: den Kreisſchulinſpektoren 2c. Weiſung zu
gehen zu laſſen, daß allen Lehrern, inſonderheit Cantoren
und Organiſten, die ſich für Kirchengeſang beſonders inter
eſſiren, gegen Vorweiſung der ſchon in Nr. 197 unſeres
Blattes bei Abdruck des betreffenden Programms erwähnten
Legitimationskarten für den 16. und 17. September Ur-

laub zu gewähren ſei, allſeits zuſagenden Beſcheid erhalDie betreffenden Karten ſind, wie wir wen e
gegen Einſendung von 1 Mark durch Herrn Kaufmann
Drechsler, Halle a. S., Leipzigerſtraße 3 zu be iehen
Dieſelben gewähren außer dem Zutritt zu allen
lungen auch gewiſſe Fahrvergünſtigungen auf ſämmtlichen
Staatsbahnen. Legitimationskarten zu 2. Mark ſchließen
auf Wunſch freies Quartier ein. Der Erlös der Karten
t zur Beſtreitung der Unkoſten des Vereinstages be
timmt.

Auch in der hieſigen Domgemeinde beabſichtj
man, einen kirchlichen Geſangverein zu gründen, welcher
von dem Domcantor, Herrn Muſiklehrer Knüpfer, geleitet werden ſoll. Die erſte Zuſammenkunft der ſich hier

Jntereſſirenden findet morgen, Sonntag Nachmittag 3 Uhr
im Confirmandenzimmer der Domkirche ſtatt. Dieſe Ver-
ſammlung wird Herr Conſiſtorialrath, erſter DompredigerGöbel leiten, der ſelbſt Muſik und Geſangkenner, ſg
ſehr für den kirchlichen Geſang intereſſirt.Jn der Marktkirche ſand geſtern in der üblichen

Weiſe die Vereidigung der zu einer beim hieſigen Regiment
u abſolvirenden 10wöchigen Uebung eingezogenen Mannſchaften der Erſatzreſerve I. Klaſſe durch den Garniſon-

prediger, Herrn Archidiakonus Pfanne ſtatt.
Die geſtrige Vorſtellung im Eden- Theater war

nicht ſo zahlreich beſucht, wie die der Vorabende doch
ließen die Leiſtungen des Herrn Direktor Schenk
des Herrn Profeſſor Nürnberg nichts zu wünſchen übrig
Mit vielem Geſchick und zur nicht geringen Unterhaltung
des Publikums produzirte Herr Direktor Schenk die
Piece: „Der unerſchöpfliche Hut“, in dem nicht mehr wie
alles enthalten war: Taſchen Körbchen Stocklaternen,
Becher lebende Vögel, lebende Kaninchen brennende
Laternen c. Sämmtliche zur Aufführung gelangende
Piecen wurden mit Gewandtheit und Eleganz wieder

egeben. Heute Nachmittag findet eine Kinder- Vorſtellungſat, die bei der Billigkeit des Eintrittspreiſes immer

mehr und mehr in Aufnahme kommen.
Die Nebelbilder- Vorſtellungen des Herrn Pro-

feſſor Anotelli in „Freybergs Garten“, die ſich ſtets eines
regen Beifalls des Publikums erfreuen, finden nur noch
Sonntag und Montag ſtatt, worauf wir unſere Leſer
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Die Bauten auf dem Martinsberge nehmen ſich ganz
ſtattlich aus und werden noch mehr zur Geltung kommen, wenn
erſt der genehmigte Durchbruch, von der Rathhausgaſſe aus
durch einen Theil des Poſtgartens direct auf die Schimmel-
ſtraße, dicht am Werther'ſchen Grundſtück vorbei, in Ausführung
gebracht werden wird, was jedenfalls im nächſten Frühjahr ge
ſchehen dürfte. Das neue prachtvolle Landſchaftsgebäude, im
Rohbau ausgeführt, iſt bis zur Bedachung fertig; daſſelbe wird
ſpäter unter den dortſelbſt errichteten Neubauten ſicherlich den
erſten Platz einnehmen. Noch mögen die an dem Zimmermeiſter
Werther'ſſchen Reubau angebrachten Kunſt-Schloſſerarbeiten
des Herrn Schloſſermeiſter Otto Trabert hier, gefertigt nach
einen Entwurf des Herrn Architekt Göhring hier lobende
Erwähnung finden. ieſe ohne Tadel ausgeführien Arbeiten
erregen mit Recht die Bewunderung der Paſſanten und ſind ein
Beweis dafür, daß in unſerer Stadt das Kunſtgewerbe noch
beſteht und ferner beſtehen wird, Dank den Beſtrebungen unſeres
Kunſtgewerbevereins.

Die bei dem Bäckermeiſter W. hier in der Geiſt-
ſtraße in Dienſt ſtehende unverehelichte Pauline Lange
aus Querfurt gebar vorgeſtern Mittag heimlich in ihrer
Schlafkammer. Das Verhalten der Genannten wurde
indeß bald entdeckt und fand man beim Nachſehen, daß
das Kind todt war. Ob hier ein Mord oder ſonſt der
gleichen vorliegt, wird die Unterſuchung lehren. Die
Mutter wurde ſofort nach der hieſigen Frauen-Klinik ge-

afft.e w (Leichenfund.) Jm benachbarten Ammendorf

wurde geſtern Nachmittag ein unbekannter männlicher
Leichnam aus dem Elſterfluſſe an's Land gezogen. Der
ſelbe gehörte einem Manne im Alter von etwa 65 Jahren
an, war 4/, Fuß groß, hatte weißes Haar und war mit
einem ſchwarzen Tuchrocke und dergleichen Hoſe und Weſte
bekleidet. Anſcheinend iſt derſelbe verunglückt.

Milde Stiftungen.
Dem Centralverein der deutſchen Luther-Stiftung iſt zur

Annahme der ihm von der Stadtgemeinde Berlin im Betrage
von 100000 und von der Stadt im Betrage von 15000 4
gemachten Schenkungen die Landesherrliche Genehmigung ertheilt
worden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30 Auguſt 1884.
4 Preußiſche m 103 40. Oberſchleſiſche Eiſenbabn

Stamm- Actien A. C. E. 275, Mainz w. 7
o jStamm-Actien 111,10. 4 Ungar. Goldrente 76,90. oe Anleihe v. 1880 76,75. Ogtexr. FranzStaatsbahn 508,

eſterr. Credit-Actien 501 Tendenz: ſchwach.
Berliner Getreide Börſe.

Weizen gelten r n 145, October-November
147 matter.

Roggen Auguſt 133,50. September- October 131, October
November 129,50, matter.

Gerſte loco 120--185
Auguſt 124,25.

piritus loco 48,50. Auguſt September 48,20. September
October 47.70, matt.

Rüböl loco 50,70. Auguſt 50,70. September-October 50,

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 29. Auguſt. Aus Auſſee wird gemeldet, daß

Joſeph, älteſter Sohn des Prinzen Auguſt von
oburg, des Schwiegerſohnes des Kaiſers von Brafilien,

heute bei Beſteigung der Triſſelwand herabgeſtürzt iſt und
ſchwere Verletzungen erlitten hat.

Brüſſel, 29. Auguſt. Die Veranſtalter der klerikalen
Gegenmanifeſtation, welche gegen die am 31. d. ſtattfindendeliberale Kundgebung beabſchtigt war, ſind durch Inter
vention des Miniſteriums veranlaßt worden, auf ihre Ab

ſicht zu verzichten, damit jeder Conflikt vermieden werde.
Die klerikale Kundgebung findet nunmehr am 7. September
d. Js. und zwar unter denſelben Vergünſtigungen ſtatt,
welche für die am 31. d. M. ſtattfindende liberale Kund
gebung gewährt werden. Der Cabinetspräſident Malou
erklärt in einem an das Journal de Bruxelles gerichteten
Schreiben, daß er nur an einer leichten Verrenkung leide
und bereits morgen der Sitzung der Kammer wieder bei
wohnen zu können hoffe.
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neben dem alten Deſſauer,
le a/S., gr. Ulrichſtraße 48.

Regenmänte

Bekanntmachung.
Eine Uhr iſt als gefunden an den Unterzeichneten abgeliefert worden

Der Verlierer wolle T z der r e eelden.
Der Amtsvorſteher

Rud]
örmlitz, den

o. [10665
rath wel

liefern und mir zuab eſchreibung: Alter
ſcheinend äußerſt muskulös. Bart:

Magdebur

30-40

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Künſtler (Arbeiter) Roſe, angebli

r ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
ande gegen dieſe e verberWaſten, in das nächſte Gerichtsgefängniß

wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nä erichtsgefängniden Acten 1192/84 Nachricht

dunkler Schnurrbart.
den 28. Auguſt 1884.

er Erſte Staatsanwalt.

aus
ider

achricht zu geben.
ahre. Statur: klein, faſt ſtark, an

[10651

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohr- Kanals von 40 em l. W. in

der Magdeburgerſtraße, von der
ſtraße, veranſchlagt zu 1680.4, ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis zum
3. September d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 29. Auguſt 1884.
10607

arienſtraßze bis zur Leipziger

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Bauſtellen
ſind an der Brnunen, Witte
kind- und Auguſtſtraßze zu ver
kaufen. Preis 5--10 Mk. pro

m. Näheres bei E. Fried-C

i Nr. 12.riech, Jägerplatz 10684

Zur Verſteigerung einer
größeren Parthie Cigarren wird
ein tüchtiger Auctionator geſucht.
Gefl. Offerten mit Angabe der
Bed. rc. bittet man unter H. 100
in d. Exped. d. Z. niederzulegen.

Geſucht wird eine ſchon ge-
brauchte

Locomobile
von 4 bis 6 Pferdekraft. Offerten
mit Preisangabe erbittet man unter
F. B. 100 Wurzen. [10657

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche zum 1. October einen
tüchtigen Verwalter. Nur Be-
werber, welche ſich perſönlich vor-
ſtellen und im Beſitz guter Zeug
niſſe ſind, können berückſichtigt

werden [10594Rottelsdorf b/Gerbſtedt.
Reussner.

Für mein Colonialwaaren und
Deſtillations Geſchäft ſuche für
ſofort oder ſpäter einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen.

Deſſan. (10567
Ernst Hildebrand.

Eine Landwirthſchafterin, welche
auch feine Küche verſteht und gute
Zeugniſſe beſitzt, findet 1. October
Stellung. Offerten an H. Gräfe's
Annoncen Expedition sub B. 783

erbeten. [10630
Zum 1. oder 15. October ſuche

ich eine jüngere Mamſell, die in
der Küche, Molkerei und Feder-
viehzucht erfahren a muß. Ge-

nach Uebereinkunft, perſönliche
orſtellung erwünſcht. [10612
Rittergut Zschernitz

bei Brehua.
Therese Bieler

geb. Weyhe.
Eine durchaus zuverläſſige Wirth

ſchafterin wird auf ein Gut per
1. October geſucht. Selbige muß

e aaneerin rn Sntereſſe für die Milchwirthſchahaben. iZeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche
unter Ch. A. Z. poſtlagernd Cam
burg erbeten.

Eine Kammerjungfer
in geſetzten Jahren mit guten Zeug-
niſſen geſchickt im Schneidern,
Weiß und Maſchinennähen, ge-
wandt in Bedienung der Damen,
Routine auf Reiſen, ſucht Enga-
gement für ſofort oder ſpäter.
Gefl. Offerten unter L. 10 an

die Expedition der Halliſchen Zei-

tung. [10642

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſels, Köchin Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline FleKinger,Leipzigerſtraße 6. [10653
Ein Mädchen mit guten Zeug-

niſſen, welche in der Küche tüchtig
iſt, die Wäſche verſteht und plätten
und nähen kann, wird für eine gute
Stelle nach Magdeburg geſucht. Zu
melden in Halle, Königsſtr. 40 e.

Eine Dame geſetz. Alters, fein
eb. ſucht, gegen freie Stat., 1. Okt.
ufnahme in feiner Fam. z. Führ-ung d. Wirthſchaft u. Geſen chaft.

Gef. Off. G. H. in d. Expedition.
Reellys HefrathGesuo,
Ein Fabrikbeſitzers-Sohn, tücht.

Kaufm., 27 J. alt, ev., wünſcht mit
einer j. gut e benſe r Wer e
gleichen Alters, behufs ſpät. Ver
ehelichungin Correſpondenz zu treten.

Erwünſcht wäre ein Baarver-
mögen von 50--100 Mille um
das, wegen erfolgtem Tode des
Vaters verkäufliche, ſich noch im
flott. Betriebe befindliche lucrative
Fabrikgeſchäft in e. Reſidenz Thüring.
übernehmen zu können. Beſte
Ref. ſtehen Suchendem z. Seite.
Nur ernſt gemeinte Off. beliebe man
u. S. S. 4f b. d. Exp. d. Bl. ver
trauensvoll niederzulegen. Phot. er
wünſcht. Discretion beiderſeits
Ehrenſache. (10680

Pension.Jn ein. Pfarrhaus. a. d. L. Nähe
ein. Stadt w. 1. Oct. Platz f. eine
2. Penſionärin. Geleg. ſ. i.
weibl. Arb. u. i. geſell. Gaſt
auszubild. Für Sprachen u. Muſik
beſte Kräfte vorh. Penſionspr. 500.4.
Off. unt. D. 100 an H. Gräfoe,
Halle a. S. [10696

Für einen Gymnafiaſten wird
eine gute Penſion geſucht. Offerten
sub R. G. 101 in der Expedition
dieſes Blattes. (10666

Jm Hauſe eines der tüchtigſten
Muſiklehrer Berlins, Kgl. Prof.,
finden Töchter a. g. F. freundl.
Heim, Pflege u. Erziehung m. d.
eign. Kindern. Auskunft ertheilen

i d. R [10643r. Oberſt v. Rango Sr. Director ſ. ichen van a/S.

r. Reichsgerichtsrath Lriedrich
eipzig.

Permiethungen.

Herrschafttche Wohnung
In meinem neuen Hauſe Blücher

ſtraße Nr. 84 iſt eine herrſchaft-
liche, ſehr ſchöne und geſunde Woh
nung, 8heizbare Piecen, Badezimmer,
nebſt allem Zubehör rc. wegen Wegzug
des jetzigen Jnhabers p. 1. April
1885 zu vermiethen. [10401

Theodor Heime.
Wohnung mit Comptoir und

Tage mein

gr. Ulrichstrasse 53
meinem langjährigen Oberkellner

übergeben habe.

empfehle mich

Wilh. Mei
en

F.

Restaurationslocalitäten sowie

pfohlen.

Prgebenst

Halle asS., den 1. September 1884.

Hierdurch erlaube ich mir, zur Kenntniss meiner ge-
ehrten Freunde und Gönner, sowie eines verehrlichen Publi-
Kkums von Halle a. S. zu bringen, dass ich mit heutigem

BRS a m
Ilerrn Drunst Kaeppel

Mit dem verbindlicheten Danke für das mir Während
vieler Jahre bewiesene Wohlwollen verknüpfe ich die Bitte,
auch meinen Herrn Nachfolger gütigst zu unterstützen und

Hochachtungsvoll

S E.

Vnter höflicher Bezugnahme auf obige Annonce des
Herrn Wilh. Meissner halte ich meine freundlichen

meinen schönen 2zugfreien
Garten hiermit zu recht fleissiger Benutzung bestens em-

Ich werde stets bemüht sein, nur ganz Vorzügliches
in Speisen und Getränken zu liefern und den Wünschen der
mich Beehrenden in jeder Weise nachzukommen.

10674

rn t.

In un

C. F. er, Special
Lederwaaren von vorzüglicher Haltbarkeit. I

DPortertresors aus einem Stück, vollſtändig unzer-
I reißbar. Cigarrenetuis u. Portemonnaies,

4 dauerhaft genietet. Brieftaschen, Notes, Schreib-,
Musikmappen. Damentaschen, Pompa-
l dours, Reisentensilien ete. Photographie-
Aibum in größter Auswahl zu billigen Preiſen.

O. V. RitterHalle a. S. Leipzigerſtraße

Wege
91.

Wittenberg.
Mit dem 15. October dieſes Jahres beginnt der Unterricht an

unſerer neu organiſirten landwirthſchaftlichen Winterſchule und endigt
am 1. April fut. Dieſelbe iſt zweiklaſſig. Außer in den Elementar-
fächern wird Unterricht ertheilt in Phyſik, Chemie, Feldmeſſen, Bo
denkunde, Pflanzenkunde, Thierkunde, Ackerbaulehre und Buchfüh-
rung. Jndem wir zum Beſuche der Schule einladen, bemerken wir,
daß Anmeldungen von jetzt an bis zum Beginn des Unterrichtes vom
Dirigenten der Anſtalt, Herrn Oberlehrer Dr. Müller entgegengenom-
men werden. Penſionen billig.

Wittenberg, den 28. Auguſt 1884.
Das Curgatorium

Dr. Schild,
Bürgermeiſter. [10660

Die Comptoire der unten genannten Rank-
häwuser werden

am Sedantage den 2. September cr.
von Miättags 1 Uhr ab geſch Offen ſein.

alle a/S., den 30. Auguſt 1884.
Allgem. Spar- Vorschuss-Verein. E. G.
D. H. Apelt Sohn. Frenkel Poetsech.

Halle'scher Bankverein von Kulisch.
Kaempf Co. Ernst Haassengier.

H. F. Lehmann. Bernh. Lindner. Rein-
hold steckner. TZeising, Arnhold.

10692) Heinrich Co.Niederlage zu vermiethen [10153
Bahnhofſtraße 7.

W Samilien- Nachrichten.

e

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief

ſanft am Schlaganfall unſer
lieber Gatte u. Vater, Caſſirer

Carl Nebelsſieclk,
was wir lieben Freunden u.
Bekannten, um ſtilles Beileid
bittend, hierdurch nur auf die-
ſem Wege anzeigen. [10661

Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3'/, Uhr ſtatt.

Körbisdorf,
den 29. Auguſt 1884.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Heute früh 7 Uhr entſchlief
plötzlich unſer Caſſirer Herr

Carl Vebelsieck.
28 Jahre war er unſerem

Geſchäfte ein thätiger, pflicht-
treuer Beamter und uns ein
lieber Mitarbeiter.

Sein überaus ehrenhafter
Character und liebes Weſen
ſichert ihm bei uns ein dau-
erndes Andenken. [10662

Sanft ruhe ſeine Aſche!
rn findet SonntagNachmittag 3 Uhr ſtatt.

Körbisdorf,
den 29. Auguſt 1884.

Der Vorſtand und die
Beamten der Zuckerfabrik

Körbisdorf.

Für die uns bei dem ſchmerz-
lichen Verluſte meines gelieb-
ten Mannes, unſeres guten
Vaters, Schwieger u. Groß-
vaters, Herrn [10668

Wilh. Nebert sen.
dargebrachten, wohlthuenden
Beweiſe herzlicher Theilnahme
ſprechen wir hiermit unſeren
aufrichtigſten Dank aus.
Halle a/S., Ende Auguſt 84.

Die Hinterbliebenen.



Unterricht in derſelben wird von
mir in der Zeit vom 1. November
bis ultimo December cr. ertheilt.
Näheres auf perſönliche oder ſchrift-

liche Anfragen. [10690
Albert Hönicke,

Halle a/S., gr. Klausſtraße 8.

Lden- Theater.
Sonntag den 31. Auguſt und
Montag den 1. September

Vorſtellungen.
Heute Sonntag

Große Haupt-
Vorſtellungen.

Nachmittags 4 Uhr zu bedeu-
tend ermäß. Preiſen

rosse
Familien-Vorstellung.

Programm ebenfalls ſo reich
haltig gewählt wie Abends.

Mittags wie Abends:
Diamantina.

Abends S Uhr
Grosse brillante

S (ala-Porstellung,
mit vorzüglich gewähltem

reichhaltig neuem Programm.
W Unter Anderem:

oder
Das Fest der Insekten.

Diamantina,.
die räthſelhafte
lufttänrerin.

Kohneowittohen

und die
Zwerge.

Phantaſt. Feenmärchen mit zau
berhaften Verwandlungen.

Das lustigeGeister-Concert.

m Das Bagchusſest a
Die originelle Wheeler-

Wilsoun-Maschine.
W dDSie reiſende Sänger-

Geſellſchaft.

Auftreten des Königs
aller Ventrilogquiſten

mit ſeiner urkomiſchen
amilie.

W Die Diamanten des
Himmels.

Prinz HeinrichsMalerische Reisen um
die Erde.

Monstre Dissolving-views.
Vorletzte Aufführung der

kolossalen I0- auch.
r Riesen-Wunder-Fontaine

mit feenhaft. lebenden Bildern,
prachtvoll decor. Ausſtattung.

Zum Schluß
Grosse Apotheose

aus 1001 Nacht.
Anfang 8 Uhr.

Kassenöffnung 7 Uhr.
W Billets für Loge und

Parquet zu ermäßigten Prei-
ſen bei Herren Steinbrecher

u
u

C Jasper zu haben.
Morgen Montag letzte

führung von der
o Wunder-Fontaine. V

Haarlemer Blumenzwiebeln,

Hyacinthen, Tulpen, Crocus,
cilla 2c. 2c. in ſeltener guter

Eingang sämmtlicher
m Zur Anfertigung fei

Landwirthſchaftliche Huchführung.

10672)

ar. Fgerun. Ancdres früher M. Vogel Ferg.
beehrt ſich hierdurch den

Dienstag den 2. d. Mts.

Lröüng en gänzlich wen rertaurirten

Nachmittag von 4 Uhr ab:

Abends:

und des Gartens.

Getränke in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

F.

Neuheiten für erbet und Winternerer Herren- Garderobe nach Maass n
ganz ergebenst mitzutheilen.

„Zum Hofjäger“
Wüner Henevu E.

un r an ue r e
Grosses ConCerrt

von der Capelle des 36. Infanterie Regiments.

Grosses Monstre-Concert.
Brillante Beleuchtung der ſämmtlichen Localitäten

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich mit ihrem Beſuch
beehrenden Herrſchaften durch Verabreichung nur vorzüglicher Speiſen und

Bier ff. von W. Rauechfuss hier und Henninger in Nürnberg.

her.

[10652

Bad Wittekind.
Sonntag den 31. Auguſt

Früh u. Nachmittag
GrossesConeert,
Anf. früh 6/, Uhr. Entrée 15
I achm. 3 r v 30 nW. Halle, Stadtmuſikdirector.

[10688

„PrinzCarl.“
Heute Sonntag den 31. Augnſt

Grosses
Frübechoppen-Gonpert

ohne Entrée. Otto Rahm.
e Concerte finden jeden

onntag ſtatt ltösr

I. T.Jch bin von der Reiſe zurück u.
täglich von 9—-1 und 3-—5 Uhr
zu ſprechen. [10665

Prof. HMollaender,
Königſtraße 7.

Um Jrrthümern vorzubeugen,
gebe ich hierdurch bekannt, daß Herr
Chriſtoph Mühl ſeit Anfang Juli
nicht mehr bei mir in Stellung iſt
und derſelbe von dieſer Zeit ab
keine Einkäufe für mich zu beſor-

gen hat. 10689Leipzig, im Auguſt 1884.
Carl Ernert,Königlicher Hofmetzger.

Die vacante Hofverwalterſtelle
auf Domaine Seega iſt behee

Dtabliements,

[10691

Kuuſ ch Rosepla!
H. Scholz' Menagerie.

Deutſchlands größte wandernde Zoologiſche
Ausſtellung.

Heute Sonntag den 31 Auguſt
Pröffnungs-Porgtolling,

S Anfang der erſten Vorſtellung Nachmitt.
S 4 Uhr, der zweiten 6 Uhr und der dritten nebſt

Hauptfütterung ſämmtlicher Thiere prä-
ciſe 8 Uhr Abends.

I Die Reichhaltigkeit der Menagerie,
die Schönheit und gute Pflege der Exemplare
erregten überall die vollſte Anerkennung und
ſo wurde mir zur Zeit des diesjährigen Bun
desſchießens in Leipzig die hohe Ehre durch

den Beſuch Sr. Maj. des Königs Albert zu Theil, ſowie deren höchſte An-
erkennung und Belobigung!

Ganz beſonders intereſſant ſind die am 2. d. M. geborenen 3 Silber-
Löden (ſelis concolor), bei der Mutter ſäugend zu ſehen und jetzt in der
Jugend ganz und gar keine Aehnlichkeit mit den Alten habend.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 75 2. Platz 50 und 3. Platz 30

Es ladet zum freundlichen Beſuche ganz ergebenſt ein [10693
Hochachtungsvoll

B. S O.
Höàtel Stadt Dresclen,

am Leipziger Platz,
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum.

Table d'höte im Abonnement,
à Ia carte zu jeder Tageszeit,

f. Weine“.Bier aus der Brauerei von Riebeck Comp.
Hochachtungsvoll Manrheou

L

„Vater Rhein
Heute Pfirsiche Bornte,

188Ier Moselwein.
à 100, 120 und 150 Pfennig per Flasche.

M. Tischbein,gr. Märkerſtraße 14.Qualität und reichhaltigſter Sor-
ten Auswahl bei 10654

Otto Schröter,
Kunſt- und Handelsgärtner,

n Jägerplatz 14.
Pfauino, neu und hochfein, iſt

Spiegelgaſſe 13 II. rechts.
zu verkaufen

von Frau Marie Strauch, Nordhauſen a. Harz.
Das Winter-Semeſter beginnt Anfang October. Proſpecte

[(10686 gratis. Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen. Nachweis

von Kindergärtnerinnen. [10607

Kindergärtnerinnen-Bildungsanſtalt

Freyberg's Garten.
Theatre Dwrin Views.

Sonntag den 31. Auguſt und
Montag den 1. September

große brillante
Demonstration
der Riesen-Pracht-

Welt-Tableaux
verbunden mit großem

Monstre- Concert
der geſammten ſtädtiſchen Capelle.

Entrée à Perſon 30
Anfang des Concertes 8 Uhr.
Billets haben nur zu

der Vorſtellung Giltigkeit, wo
ſie gelöſt wurden.
10694] Hochachtungsvollſt

Prof. H. Anotelli,

KCaalschloss- Brauerei

Giücehbichenstein.
Heute Sonntag von Nachmittag 3 bis Abends 10 Uhr

Vnunterbrochenes
Grosses Flilitair- Concert

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
10676) Füsilier- Regiments Nr. 36.

Entrse à Perſon 30 Pf. 0. Wiegert, Capellmeiſter.

Das verehrliche Publikum, welches nach dem III. Theil des
Concertes kommt, hat nur noch 20 zu zahlen.

Freyberg's Garten.Sonntag den 31. Auguſt d. J.
S 6rrosses Extra-Militair-Concert

ausgeführt von der ganzen Capelle des 3. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Rr. 71 aus Erfurt. [10687

Anfang 3 Uhr. Entrée 30
Realprogymnasium zu Eisleben.

Beginn des Wintersemesters am 13. October er.
Eine Aufnahme kann in die Sexta bis Ober-Secunda

erfolgen, welche den Klassen der Realgymnasien völlig gleich-
berechtigt sind. Nähere Auskuuft ertheilt

10656 Dr. Riächter.Gebauer-Schwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.
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